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Funktionieren hybride Formate auch im
kulturellen Bereich? Wie sehen sie aus?
Welches sind ihre Vorteile, und wo ergeben
sich Herausforderungen? Das Toolkit »Hallo
Hybrid« der Stiftung Humboldt Forum im
Berliner Schloss ermöglicht es, hybride
Veranstaltungsformate kennenzulernen, und
schlägt konkrete Tools für die Konzeption und
Umsetzung eigener Events vor.
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»Hallo Hybrid«
Toolkit für hybride Kultur

veranstaltungen
Christine Essling • Maren Otto

Funktionieren hybride Formate auch im Kulturbereich? 
Wie sehen sie aus? Welches sind ihre Vorteile, und wo er-
geben sich Herausforderungen? Das Toolkit »Hallo Hybrid« 
der Stiftung Humboldt Forum im Berliner Schloss ermög-
licht es, hybride Veranstaltungsformate kennenzulernen, 
und schlägt konkrete Tools für die Konzeption und Umset-
zung eigener Events vor. Als Ergebnis des Teilprojekts »Re-
alDigital – Hybride Kulturveranstaltungen« im museum-
4punkt0-Verbund bietet es Unterstützung bei der Planung 
und Umsetzung von hybriden Kulturveranstaltungen; es 
richtet sich an Museumsfachleute, Kulturschaffende, Kul-
turvermittler, Entscheidungsträgerinnen und alle, die sich 
mit hybriden Kulturveranstaltungen beschäftigen. 

Zunächst wird das Begriffsverständnis für kulturelle Hy-
bridveranstaltungen präzisiert: Demnach liegt das Poten-
zial hybrider Veranstaltungen im Austausch verschiedener 
Besuchergruppen. Denn eine Livestream-Übertragung ei-
nes Events reicht noch nicht aus, um automatisch als hyb-
rid zu gelten. Hybride Formate zeichnet aus, dass sie noch 
einen Schritt weiter gehen als einfache digitale Veranstal-
tungen, die für Publikum und Referierende über eine On-
line-Plattform zugänglich sind: Sie kombinieren Live-Er-
lebnisse in Präsenz mit einem virtuellen Event, und Gäste 
können sowohl vor Ort in physischer Präsenz als auch von 
einem beliebigen Ort aus virtuell teilnehmen. Dabei wer-
den zahlreiche interaktive Funktionen angeboten, sodass 
alle Teilnehmenden aktiv Teil der Veranstaltung werden. 
Dadurch wird das Erlebnis intensiver, digital Teilnehmen-
de und Teilnehmende vor Ort rücken zusammen, Grenzen 
werden überwunden. Werkzeuge, die im Toolkit dazu ge-
nannt werden, können beispielsweise in besonderer Weise 
inszenierte physische Objekte sein.

»Hallo Hybrid« enthält eine Sammlung von Einzel- und 
Kombinationstools sowie Praxistipps und Best-Practice-
Beispiele, die dazu inspirieren, neue hybride Formate zu 
entwickeln. Ziel ist es, den Dialog mit dem Veranstal-
tungspublikum zu stärken. Das Toolkit, das vom museum-
4punkt0-Projekt der Stiftung Humboldt Forum getestet, 
evaluiert und mit Expert*innen aus dem Verbund entwickelt 
wurde, führt auf mehreren Ebenen vor, wie man sich  hybri-
den Formaten nähern kann. Dabei wird es ermöglicht, sich 
mit den Anforderungen einer hybriden Moderation ausein-

anderzusetzen und zu reflektieren, welches Tool die Beteili-
gung des digitalen und des analogen Publikums fördert.

Dabei sind die Einsatzfelder hybrider Formate im Kultur- 
und Museumsbetrieb vielfältig. So können hybride Veran-
staltungen beispielsweise von interaktiven Vorträgen über 
Live-Führungen bis hin zu hybriden Konzerten reichen. Die 
Möglichkeiten sind groß und erfordern eine entsprechen-
de Planung. Das Toolkit unterstützt dabei, herauszufinden, 
wann sich ein hybrides Format lohnt und welche Punkte es 
bei der Konzeption besonders zu beachten gilt. Denn die 
Verbindung digitaler und physischer Welten erfordert Kre-
ativität und Anpassung an die Gegebenheiten des jeweili-
gen Umfelds. Dabei ist es entscheidend, Brücken zu bauen, 
um trotz Distanz ein Wir-Gefühl zu erzeugen. 

Das Toolkit in voller Länge:

 → �www.museum4punkt0.de/wp-content/uploads/2022/07/Druckdatei_

Hallo_Hybrid.pdf

Internetseite des Projekts:

 → �www.museum4punkt0.de/ergebnis/hallo-hybrid-ein-toolkit-

fuer-macherinnen-im-kulturbetrieb/

 

Test eines hybriden Formats: Besucher*innen im 

Humboldt Labor interagieren live mit Wissenschaftlern  

in der Arktis. Foto: Stiftung Humboldt Forum im 

Berliner Schloss, CC BY NC 4.0
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